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Entwicklung des Archidiakonats bis zUum eilften ahr⸗
hundert. Von der theologiſchen Facultät der königlichen Univerſität München
genehmigte Inaugural⸗Diſſertation IDr Schröder. Augs⸗
burg, 6108.  Kranzfelder. 1890 III und 124 Seiten uu 8 Preis M 1.80

Eine ebenſo intereſſante als eißige Arbeit Die Darſtellung des
Archidiakonatsweſens iſt eine ſchwierige, umfaſſende Aufgabe. Schwierig des⸗
90 weil abet gar manche noch nicht genügend aufgehellte Fragen zur Er⸗
örterung gebracht werden müſſen; umfaſſend, ſoferne da Thema mit andern,
ſo mit der Verwaltung der Diöceſe, mit der Entſtehung der Pfarreintheilung,
mit der Ausgeſtaltung der Sendgerichtsbarkeit U — ſich innig berührt.
Der erfaſſer hat ich die Löſung der Frage nicht leicht gemacht, geht
überall auf die Quellen zurü und prüft dieſelben mit kritiſchem Blicke;
dabei beherrſcht EL völlig die über den Gegenſtand erſchienene umfangreiche
Ateratur.
( einer Einleitung über Urſprung und Ausbreitung des Archidiakonats

beſpri der Verfaſſer im erſten Abſchnitt die Entwicklung de. Archidiakonats zu
einem beſonderen Amte, iu einem zweiten Abſchnitt die Ausbildung des Archi⸗
diakonats U einer eigenen hierarchiſchen Uſe und gibt in einem Anhang eine
Ueberſicht der Entwicklung de. Archidiakonats im Oriente ſeit dem ſechsten ahr
hunderte. Dabei ird eingehend die Beſtellung vie Berechtigung der Archidiakonen
erörtert, insbeſondere die Stellung des Archidiakons Clerus Uun zum Biſchof,
deſſen Theilnahme an der Diöceſanregierung, der Verwaltung 8 Kirchen⸗
gu Ind der ege der Gerichtsbarkeit; auch die liturgiſchen Functionen des
Archidiakons verden nicht überſehen. Mit der Vermehrung der Archidiakonen
äng die Sprengelung der Bisthümer in Archidiakonate zuſammen und verden

die darüber beſtehenden Controverſen mit großer Genauigkeit behandelt.
Univerſitäts⸗Profeſſor Ir Rudolf Ritter Scherer.Graz

10) De inhabitatione Spiritus Ssancti 11 animabus justorum.
Dr P. Oberdoerffer, Dir P. Presbytero Goloniensi.

Vornaci, tyPis 80Cietatis Joann. Evangelistae. Desclée,
Lefebvre et 8006 1890 8⁰ 131 Preis 1.50 —
Zu den Eftectus formales der heiligmachenden Gnade, h zu

jenen Wirkungen, welche die heiligmachende Gnade im Menſchen Ure ihre
bloße äſion und Innewohnung, hevor ſie noch thätig zu werden anfängt,
hervorbringt, und welche den Menſchen aus dem Staube dieſer Erde
Vaterſchoße Hottes erheben, ihn aus einer VIIis Creatura zu einem viel⸗
geliebten Inde Gottes umgeſtalten und ſeiner Seele Qualitäten verleihen,
die iun Wahrheit deiformes genannt werden müſſen, E daſs PT als
5„Consors divinae naturaeé“ (2 etr 1, erſcheint, ehört auch der,
daſs bir durch die heiligmachende Gnade empe des eiligen Geiſtes werden,
daſs der Geiſt Gottes in Ul wohne. leher dieſen Effecetus fOrmalis
handelt unſer, ich darf woh agen liebes und dem rieſter und Theo—
logen ehr empfehlenswertes Büchlein.

Es iſt dies ein Lehrpunkt, der gewi den größten Geheimniſſen der
überfließenden Güte und Herablaſſung Gottes gehört, ein Lehrpunkt, der nicht
bloß dem forſchenden Verſtande und Ahrhei bringt, ondern auch wirkſam


